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soundtracks

Der Faktor

Das Pop-Gesamtkunstwerk «Charlie's Angels»
hat augenfällig demonstriert, was Synergie im
Entertainment-Business heisst. Demselben
Zusammenspiel verdanken auch die
Soundtracks, die im Musikmarkt mittlerweile
eine wichtige Rolle spielen, ihre Existenz. Es

ist gerade die Stellung am Schnittpunkt von
Film- und Musikindustrie, die einen guten Teil

der Faszination dieser Zwitter aus Marketing-
Kalkül und künstlerischer Ambition ausmacht.

Auf den folgenden Seiten unterhält sich FILM

mit dem Amerikaner Jeff Smith, der sich in
seinem Buch «The Sounds of Commerce»
ausführlich mit Filmmusik und Soundtracks
beschäftigt hat, über kommerzielle und
ästhetische Aspekte der immer stärker von
Popsongs geprägten Soundtrack-Kultur. -
Soundtrack-Kultur? was das heissen könnte,
illustriert das anschliessende Porträt. Es stellt
das für seine Kompilationen (Stichwort: «Beat
at Cinecittà») und seine hevorragende Grafik
berühmte Berliner Label Crippled Dick Hot
Wax vor. und zeigt, wie aus dem Fundus

vergessener Euro-Filmmusik neue Popmoden
gefiltert werden können.
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